Jüdische Taktik 


Die Kriegstaktiken der Juden sind vielleicht so zahllos wie die Tiefen der unterirdischen List der Juden. Im 
Laufe der Jahrtausende haben die Juden unzählige Techniken zur Täuschung und Manipulation ihrer 
Gegner (d.h. der Nicht-Juden) entwickelt, um ihre Ziele zu erreichen und sie zu versklaven und 
auszubeuten. Diese Techniken beschränken sich nicht nur auf die Dimension der Beziehungen zu den 
„Gojim“ (Nicht-Juden), sondern sind mit der schwarzen Magie der jüdischen Kabbala verflochten und 
Ausdruck davon. 


Sie sind eine äußere Form der subtilen jüdischen schwarzen Magie, die auf einer noch subtileren Ebene 
der Beeinflussung operiert und Techniken der Hypnose, der mentalen Beeinflussung (Handeln aus der 
Ferne durch Konzentration des Willens und Ausrichtung der Absicht und der Gedankenenergie), der 
Verwendung von Egregoren oder Gedankenformen und verschiedener Zaubersprüche zum Angriff und 
zur Zerstörung ihrer Feinde umfasst. Daher ist es für den Klugen, der sich und andere gegen die Angriffe 
des Feindes schützen und verteidigen will, ratsam, das Judentum und seine Waffen des okkulten Krieges 
zu verstehen. Dieses kurze Büchlein ist als grundlegende Einführung in die Taktik der jüdischen 
Manipulation und ihren völkermörderischen Modus Operandi gedacht, der aus einer hauptsächlich 
exoterischen Perspektive betrachtet wird, aber auch die verwendeten magischen Techniken berührt. 


Sündenbock sein 


Diese Taktik des Judentums beinhaltet eine versuchte Übertragung der Schuld und, gemäß ihrer Logik in 
ihrem magischen Glaubenssystem, eine Übertragung des Karmas auf 1) ihren Gegner oder 2) eine 
möglicherweise unschuldige dritte Partei, die dann beschuldigt wird, etwas getan oder unterlassen zu 
haben, wofür der Jude ursächlich verantwortlich war. Der Jude stellt einen anderen als "Sündenbock" 
oder "abgekartetes Spiel" hin und schiebt ihm die Schuld als Opferziege zu, indem er versucht, seine 
Sünden (Handlungen oder Unterlassungen, die anderen Schaden zufügen) zu übertragen. 


In der Vorstellung der Juden befreit dies sie auf magische Weise von der Schuld auf höherer Ebene (in 
Bezug auf das Karma) und verlagert pragmatisch den Fokus von ihnen selbst, indem sie entweder ihre 
Spuren verwischen und Verwirrung darüber stiften, ob sie selbst die Ursache für die Handlung oder 
Unterlassung waren, oder indem sie eine dritte Partei hineinziehen und andere davon überzeugen, dass 
die dritte Partei die Ursache für den Schaden oder Verlust ist. Ein perfektes Beispiel hierfür ist der Leo- 
Frank-Fall, in dem der Jude Leo Frank einen unschuldigen Drittneger für die Folterung und Ermordung 
eines weißen Mädchens verantwortlich machte, die er selbst begangen hatte. Ein anderes Beispiel ist die 
Beschuldigung der Araber für die geplante Sprengung der Zwillingstürme im Jahr 911 oder die 
Beschuldigung Ägyptens für den Angriff der Israelis auf die USS Liberty in den 60er Jahren. 


Diese Taktik des Sündenbocks ist mit einer anderen Taktik verwandt, die als "umgekehrte Projektion" 


oder einfach als "Projektion" bezeichnet wird, bei der der Verursacher behauptet, dass das, was er tut 
oder unterlässt, von einem anderen getan oder versäumt wurde, wodurch die Aufmerksamkeit auf den 
"Anderen" (Dritten; Komplizen oder Sündenbock) gelenkt wird. In der Argumentation hat dies 
Ähnlichkeit mit dem " du zitierst mich"-Trugschluss, bei dem behauptet wird, dass eine andere Person 
das Gleiche getan oder nicht getan hat wie die Person, die die Handlung oder Unterlassung begeht, um 
die negativen Folgen für die Person, die die Tat begangen hat, zu minimieren. Die umgekehrte Projektion 
kann man sich als ein Schild vorstellen, das eine Person hochhält, um Anschuldigungen abzuwehren, in 
der Hoffnung, dass sie an dem Ankläger abprallen wird. 


Dies hängt auch mit der Taktik des Präventivschlags zusammen, bei der der Übeltäter (oder derjenige, 
der damit rechnet, beschuldigt zu werden) versucht, einen anderen mit Anschuldigungen, 
Verleumdungen oder offener physischer Gewalt zu beschuldigen oder anzugreifen, um: 


1) die Schuld oder den Verdacht von sich selbst auf das Ziel, gegen das er vorgeht, zu verlagern oder 


2) die andere Partei offen anzugreifen, um zu verhindern oder zu neutralisieren, dass ihr Schaden 
zugefügt wird. 


Der israelische Staat kombiniert mehrere dieser Taktiken, indem er 1) die Palästinenser zu Sündenböcken 
macht und 2) in einer umgekehrten Projektion die Schuld von sich selbst abwälzt und 3) einen 
Präventivschlag ausführt. Man könnte dies auch als eine "Beschuldigung des Anklägers"-Technik 
bezeichnen. Indem sie den ersten Schritt machen, bevor es entdeckt oder hinreichend bekannt ist, was 
die Juden tun, können sie ihre feindlichen Handlungen unter dem Deckmantel einer defensiven Reaktion 
oder der "Unterdrückung von Unruhen" verbergen. Dies geschieht z.B. bei Operationen unter falscher 
Flagge, wenn der Jude eine Gegenreaktion gegen seine Gewalttätigkeit (Verletzung des Anderen) 
erwartet und seinen Feind angreift, bevor er entlarvt wird, wodurch der falsche Anschein eines 
feindlichen Angriffs erweckt wird. 


Der Feind des Juden und der gewaltsamen Aggression der Juden wird vor, während oder nach dem 
Angriff auf ihn aufgebaut, verunglimpft und in Szene gesetzt. Dadurch wird der Gegner in den Augen 
Dritter dämonisiert und unter der Flagge des "Friedens" oder des "gerechten Krieges" (jus bellum) 
geführt. 


Eine weitere Folge des Sündenbocks ist die "Beschuldigung des Opfers", die der umgekehrten Projektion 
ähnelt, jedoch mit dem Unterschied, dass der Gegner geschädigt wird, während man ihn für die eigenen 
Handlungen verantwortlich macht oder ihn als Ursache für sein eigenes Leid hinstellt. Sie ist auch als 
"Victim Shaming" bekannt und ist eine Form der "Gasbeleuchtung", auf die in diesem Dokument näher 
eingegangen wird. 


Eine weitere vom Judentum angewandte Taktik ist die des "Strohmanns". Diese Taktik ähnelt der des 
Sündenbocks, nur dass sie nicht notwendigerweise die Schuld für das, was jemand tut, auf einen 
anderen überträgt, sondern vielmehr ein Mittel ist, um das Wesen oder die Identität eines anderen zu 


sabotieren, zu verletzen oder sogar zu zerstören, soweit dies möglich ist. 


Es funktioniert durch die Konstruktion einer falschen Identität eines anderen und dadurch, dass diese 
falsche Identität für bestimmte Leute glaubhaft gemacht wird, die die Juden entweder dazu benutzen 
wollen, um ihren Feind zu vernichten oder zu schädigen oder um die Aufmerksamkeit von sich selbst 
abzulenken für das, was sie getan haben oder zu tun beabsichtigen. Die wirkliche Identität der Person 
wird also durch ein Simulakrum oder eine Fälschung ersetzt, und der "Strohmann" oder die falsche 
Identität, die mit der Person in Verbindung gebracht wird, wird angezündet und in einem Ritual im Stil 
eines Hexenmeisters geopfert. Ein klassischer Fall ist die Verwendung von verleumderischen Etiketten, 
um diejenigen, die Juden oder sogar bestimmte Juden für ihre Handlungen entlarven oder kritisieren, als 
"Nazis" oder "Antisemiten" zu verunglimpfen oder zu diskreditieren. 


Diese Strohmanntaktik ist mit einer anderen verbunden und stellt eine besondere Form der falschen 
Assoziation dar, nämlich die Verleumdung oder Diffamierung eines anderen mit negativ besetzten 
Bezeichnungen oder Assoziationen, die darauf abzielen, den Charakter oder das Leben eines anderen 
ganz oder teilweise zu diskreditieren, zu verunglimpfen und zu zerstören, und zwar in einem Ausmaß, 
das die Juden für klug und notwendig halten. Verleumdung ist gesprochene oder mündlich übermittelte 
Information und Verleumdung ist geschrieben und ist, wenn sie indirekt oder von anonymen Parteien 
durch die Gerüchteküche oder die Gerüchteküche erfolgt, eine wirksame Taktik des Judentums, um ihre 
Gegner zu unterminieren, ohne dass sie etwas dafür können. 


Gegenreaktionen seitens der Geschädigten, zumindest soweit sie wissen (das Karma würde etwas 
anderes vorschreiben). 


Falsche Assoziationen sind das typische Mittel, mit dem das Judentum den "anderen" Feind, seine Kultur, 
seine Personen, seine Rasse oder was auch immer ihm als Quelle der Stärke und Macht und des Schutzes 
vor jüdischer Gewalt dient, zerstört oder schwächt oder entmachtet. Ein klassisches Beispiel ist der 
Versuch, das Hakenkreuz mit dem "Holocaust" in Verbindung zu bringen (die fabelhafte Geschichte von 
den 6 Millionen), um die Kriminalisierung und Zensur dieses Symbols zu rechtfertigen. Dies kann auf die 
gesamte Rasse ausgedehnt werden (eine Ausdehnung, die der machtbesessene Jude oft vornimmt, um 
seine Macht über alle und jeden krebsartig auszuweiten), die durch diese falsche Assoziation, die in das 
konstruktive Narrativ des Judentums eingebaut ist, verleumdet und dämonisiert wird. 


Die Weißen als Kollektiv fälschlicherweise mit der von den Juden geschaffenen und kontrollierten 
katholischen Kirche und dem britischen Empire in Verbindung zu bringen, ist daher nicht nur eine Taktik, 
die Schuld von sich wegzuschieben, sondern auch eine Sündenbock- und Opferbeschuldigungstaktik, die 
auf dieser falschen Assoziation beruht. 


Die Erfindung oder Fabrikation falscher historischer Erzählungen, Fabeln, Parabeln oder Märchen ist eine 
weitere 


Taktik des Judentums, um ihre Gegner zu täuschen und sie glauben zu lassen, dass das, was nicht wahr 


ist, wahr ist, indem sie das simulacral (gefälschte) Symbol, die Geschichte oder die Idee kaufen und die 
Wahrheit verdrehen oder ganz zerstören. Dies geschah, als die Juden das Alte und das Neue Testament 
schrieben und ein Narrativ des Suprematismus und der Opferrolle erfanden, in das sie sich hüllen wie 
Joseph in seinem bunten Traumgewand im pharaonischen Ägypten. Dies dient ihrem Zweck, Lügen zu 
erfinden und sie als Wahrheit auszugeben, um heimlich Macht zu erlangen, indem sie ihre Feinde dazu 
bringen, Erzählungen zu unterschreiben, die für die Juden vorteilhaft und für sie selbst schädlich sind, 
um ihren Feind zu entmachten und gleichzeitig die Juden zu stärken. 


Die von den Juden verfassten Erzählungen kommen typischerweise in Form dessen, was man 
"semitisches Pathos" nennen könnte, ein Produkt ihres Mondbewusstseins, und sind typischerweise mit 
allen möglichen groben, vulgären Elementen verbunden. Letzteres und Ersteres (Pathos) kann man in 
allen melodramatischen Medien (Filme, Sitcoms, Dramen usw.) sehen, in denen die Opfer idealisiert und 
auf ein Podest gestellt werden und alles Gesunde und Starke, alles Geniale und die Blume der 
Menschheit" verhöhnt, verspottet und verleumdet wird. Dies ist charakteristisch für die jüdische 
Schandmoral, wie sie in Nietzsches Werken so gut zum Ausdruck kommt. 


Die Opferpose ist eine der Haupttaktiken der Juden, um ihre Feinde zu entwaffnen - sich als unschuldiges 
Opfer oder als harmloser Komiker darzustellen, der "verfolgt und verleumdet" wird, ein Wolf im 
Schafspelz. Die Beispiele jüdischer Komiker, die in ihrem wirklichen Leben in kabbalistische schwarze 
Magie verstrickt sind, und die falschen historischen Behauptungen, Opfer anderer zu sein, während sie 
Täter von Verbrechen gegen andere sind, bieten noch mehr Beispiele. In der Tat ist die Geschichte der 
Juden eine Geschichte ihrer eigenen Viktimologie, die in ihrer Hauptgeschichte als verfolgte 
Opfergruppe, als demütige und rechtschaffene Gruppe von Wanderern, verschlüsselt ist. 


Die Opferrolle dient dazu, sich selbst als schwach, minderwertig und gutartig darzustellen, als 
Entwaffnungstaktik, um den Ekel oder das Mitleid des Gegners zu erregen und ihn so davon abzuhalten, 
sie anzugreifen. Sie wird auch eingesetzt, um die Sympathie anderer zu gewinnen und sie gegen die 
eigene Bedrohung aufzubringen. Der Fall des Einflusses der Juden auf zionistische Christen in Amerika ist 
ein typisches Beispiel für diese Viktimologie und ihren Einfluss auf die Köpfe der Leichtgläubigen und 
Naiven. 


Die Taktik "Gib einem Trottel niemals eine Chance" oder die ungerechte Ausbeutung anderer ist ein 
charakteristisches Merkmal der jüdischen Psychologie, die in ihrem egogetriebenen tellurischen 
Bewusstsein verwurzelt ist, das auf Materialismus und zeitliche Macht ausgerichtet ist, eine 
Maximierung des Gewinns für sich selbst auf Kosten anderer, ein Profitmotiv, das ohne Rücksicht auf den 
Schaden für andere funktioniert, und zwar vorzugsweise so, dass es den Machtanteil der Juden erhöht 
und den Machtanteil der Nicht-Juden proportional verringert, die die Juden als Feinde und bestenfalls als 
Werkzeuge der Ausbeutung (Vieh; Gojim) betrachten. 


Daher sind alle vertraglichen Abmachungen mit den Juden immer einseitig, wobei der Jude am meisten 
und die Nicht-Juden am wenigsten von jeglichem 'Profit' bekommen, in welcher Form auch immer dieser 
kommen mag (Energie ist die ultima ratio des Profitmotivs - Steigerung der Lebenskraft und alles, was 


dazu beiträgt, was durch scharfe Praktiken von den 'Gojim' vampirisiert wird! (Energie ist die ultimative 
Ratio des Profitmotivs - die Steigerung der Lebenskraft und alles, was dazu beiträgt, was durch scharfe 
Praktiken der 'Gojim' vampirisiert wird, typischerweise unter der Fassade des gegenseitigen Handels 
oder Austauschs, wobei der Austausch dem Nicht-Juden aufgezwungen wird oder ein Vertrag von 
trügerisch falscher Art ist und die Gegenleistung des Juden keinen oder den geringstmöglichen Wert 
hat). 


Der moderne Vampir-Kapitalismus und die "Ökonomie" (eine jüdische Wissenschaft) stammen direkt aus 
diesem Vampir-Bewusstsein des Judentums. Dies ist heute zur Norm geworden, und alle haben sich 
mehr oder weniger daran gewöhnt, wucherische und ausbeuterische Praktiken als die Norm zu 
betrachten, ja als eine erwartete Modalität von Geschäfts- und Austauschbeziehungen, die sich um 
Egoismus und Materialismus und ein rationales Kalkül von Mitteln und Zwecken zur Maximierung des 
Eigeninteresses drehen. 


Diese Praxis war schon immer jüdisch, wie Beispiele von Münzverstümmelungen oder das Einlegen von 
Steinen in Waren, um den Anschein eines größeren Gewichts zu erwecken, und andere Formen von 
Täuschungsmanövern in der Geschichte zeigen. Die Juden waren zwangsläufig Wucherer, und zwar nicht 
aufgrund von äußerem Zwang von Seiten anderer, sondern ontologisch aufgrund ihres Wesens als 
raffgierige Vampire. 


Parasitismus ist eine weitere Taktik, die mit der Vampirisierung zusammenhängt, und ist eine Form der 
Vitalität des Juden, der die Lebenskraft seines Wirtes durch wucherische, scharfe Praktiken und 
Zwangsgesetze und -verordnungen absorbiert, die dazu dienen, dieses Ziel zu erreichen. Die Beispiele 
von Versicherungsverkäufern, Immobilienmaklern, Rechtsanwälten, Sozialarbeitern und anderen Formen 
von Mittelsmanntaktiken sind in das jüdische Wuchersystem eingebaut und dienen den Juden als 
Mechanismus der Selbstbereicherung auf Kosten der "Nichtjuden". 


Der Jude dient sich selbst und schottet sich in einer privilegierten Enklave des Gastlandes ab, dem 
Schtetl, und operiert von diesem Parasitennest aus als ausbeuterischer Vampir, der nichts anderes zum 
Gastland beiträgt als ein Simulakrum von Beiträgen, eine Verleihung von leeren Windbeuteln oder 
anderweitig unnötige Dienstleistungen, eine Verleihung falscher Geschenke, um dem Wirt vorzugaukeln, 
dass er von dem "Geschenk" des Juden profitiert, während er in Wirklichkeit einen Verlust erleidet, so 
wie ein Bandwurm die Nahrung und Energie aus dem Darmtrakt seines Wirts absorbiert und den Wirt 
aushungert, während er sich selbst stärkt, wenn auch nur für die kurze Zeit seines Lebenszyklus. 


Eine weitere Taktik des Juden ist die eines Chamäleons, eines Gestaltwandlers, der sich bei Nicht-Juden 
einschmeichelt, indem er ihnen vorgaukelt, dass er, der Jude, "zum Heimteam" gehöre und daher den 
Wirt besser beeinflussen oder benutzen könne, wenn er in der Nähe ist. Da der Jude ein Schauspieler ist, 
kann er viele Verkleidungen annehmen, und diese Tendenz ist eine inhärente Funktion seines 
unterirdischen Verstandes in Bezug auf die Nicht-Juden, insbesondere die intelligenteren Weißen, die der 
Jude ist. 


besonders darauf bedacht, die Weißen zu befrieden und ihrem Willen zu unterwerfen, damit sie wie 
Vieh eingespannt und kastriert werden können, um sie zu gefügigen Sklaven zu machen. 


Das Buch des Juden Robert Greene "Die 48 Gesetze der Macht" hat ein Kapitel mit dem Titel "Sich als 
Freund ausgeben, die Arbeit ist ein Spion", und dies ist ein Lehrbuchverhalten des Judentums und seiner 
Vertreter, die unter seinem geistigen Einfluss stehen (insbesondere Freimaurer, Christen und Liberale, 
aber der geistige Einfluss des Judentums könnte unbegrenzt ausgedehnt werden, wenn man die Breite 
der Erscheinungsformen und die entsprechenden Verhaltensweisen des Judentums bedenkt, das "alles 
für alle Menschen" ist). 


Eine ähnliche Taktik des Judentums besteht darin, Bewegungen anzuführen, die seinen Interessen 
dienen und die gegen die Interessen seines Feindes (d.h. aller Nicht-Juden) arbeiten. Dies kann als 
Rattenfängertaktik oder Volksverhetzungstaktik bezeichnet werden, die insbesondere auf die 
Agitationspropaganda oder die implizite oder explizite Aufforderung zur Gewalt und die Ausübung von 
Gewalt gegen jegliche Opposition, die sie zu Fall bringen wollen, angewendet wird. Die Beispiele für 
kulturmarxistische, kommunistische und anarchistische Revolutionen sowie für Bewegungen, die unter 
dem Banner hochtrabender Slogans voller Emotionen und Moralisierung operieren, sind Legion und 
stellen das "Ferment der Zersetzung" dar, das eine jüdische Anwendung ihrer praktischen idealistischen 
Dialektik ist. Die Erschaffung von "Seiten" oder "Fraktionen" und das Führen dieser gegeneinander, wo 
diese Seiten nicht bereits existieren, ist ein klassischer Fall dieser Rattenfängeroperation. Dabei werden 
rhetorische Taktiken wie Emotionalisierung und Polarisierung ("wir gegen sie") eingesetzt, wobei der 
Rhetor ein geschickter Scharlatan ist, ein Schauspieler, der die Massen beeinflussen und sie zu einem 
Paroxysmus der Agitation gegen den "Feind" aufpeitschen kann. Die Juden operieren typischerweise auf 
der Grundlage ihrer charakteristischen Existenzstufe, der des Sumpfes, und appellieren mit emotionalen 
Slogans an die Unzufriedenen, den Abschaum der Gesellschaft, um sie dann gegen ihre Gegner 
aufzuwiegeln. 


Die Taktik des Teilens und Eroberns wird also angewandt und mit vielen anderen (Schaffung von 
Fraktionen; kontrollierte Oppositionsbewegungen und -gruppen oder Einzelpersonen; Emotionalisierung 
und andere rhetorische oder magische Effekte) in ihrem Theater der realen "Hyperrealität" im Sinne von 
Baudrillard in seinem Buch "Simulacra und Simulationen" verwoben. Die Absicht ist, die dünnen Enden 
der Keile in die Schwachstellen des Systems zu treiben, um es zu zerreißen, verschiedene Gruppen durch 
Polarisierung gegeneinander auszuspielen, die Spaltung zwischen organisch verschiedenen Klassen, 
Rassen, Geschlechtern (Gruppen jeglicher Art) zu verstärken und sie als zwei abstoßende Polaritäten von 
Magneten, die durch künstliche Mittel in einen Konflikt gezwungen werden, gegeneinander aufzubringen 
und zu versuchen, ihre organische Trennung zu untergraben, wodurch Chaos im System entsteht, 
während sie vorher in harmonischer Trennung ohne Streit existierten. 


Die Taktik des Teilens und Eroberns wird angewandt, um die gegensätzlichen "Seiten" aufeinander 
loszulassen, indem sie sich gegenseitig zerstören oder zumindest neutralisieren, so dass ein 
Machtvakuum entstehen kann, durch das die Juden mehr Machtanteile für sich selbst erlangen können, 
was die organische Stabilität der Nation schwächt und dadurch die Juden und ihre versuchte Usurpation 
stärkt. 


Die vom Judentum im Laufe der Geschichte angewandte Taktik des Teilens und Eroberns lässt sich an der 
Dialektik zwischen Christen und Anhängern anderer Formen der Spiritualität (die von den Christen als 
"Heiden" stigmatisiert werden), zwischen Katholiken und Protestanten, zwischen Feministinnen und 
M.GT.O.W ("Männer, die ihren eigenen Weg gehen") in der heutigen Zeit und zwischen Kapitalisten und 
Kommunisten ablesen. 


Die Lösung für die jüdische Strategie des Teilens und Eroberns besteht darin, die organischen 
Trennungen so weit wie möglich aufrechtzuerhalten oder das Problem zu beseitigen (Freikorps, Eiserne 
Garde, Schwarzhemden usw.). Die Dialektik des Judentums arbeitet mit eingebauten Notfallplänen, so 
dass, sobald das Chaos oder das Problem geschaffen ist (die Idee "verdinglicht", zur Realität gemacht), 
eine Rechtfertigung gemäß den vorherrschenden moralischen Standards (denen des jüdischen 
Christentums und/oder des säkularen humanistischen egalitären Pazifismus) existiert, um "Unruhen zu 
unterdrücken". Die Juden und die mit ihnen verbundenen Organisationen kontrollieren beide 
Bewegungen, indem sie den unteren Typus des leichtgläubigen, nützlichen Idioten gegen ihre Schläger 
anführen (Linke gegen Rechte) und umgekehrt, während sie sich so weit wie möglich aus dem Konflikt 
heraushalten, um "ihre Hände sauber zu halten", um "das Blut von ihren Händen zu waschen", indem sie 
beide Seiten zu Sündenböcken machen und diesen Prozess fortsetzen, um mehr Macht und Kontrolle zu 
erlangen, indem sie mehr Chaos schaffen, um die Strukturen des Systems niederzureißen und 
Möglichkeiten zu schaffen, neue nach ihrem eigenen Bild aufzubauen oder ihre kontrollierten 
Marionetten an der Macht zu installieren. 


Diese politischen Marionetten sind Stellvertreter, die als Galionsfigur oder repräsentativer Archetyp 
einer bestimmten Idee, einer verwandten Bewegung oder Organisation (Fraktion, Sekte, politische Partei 
usw.) dienen. Diese Galionsfiguren dienen mehreren Zwecken in der politischen Agenda des Judentums, 
ihrem "Herrschaftsmandat" zur globalen Kontrolle für sich selbst: 1) ein Sündenbock; 2) eine 
Repräsentation einer Idee, die sie in ihren positiven oder negativen Aspekten oder Konsequenzen 
manifestieren wollen, so dass die Konsequenzen ihrem Publikum, der Bevölkerung einer beliebigen 
Nation oder Demographie, offenbart werden. Die Galionsfigur kann eine Berühmtheit jeglicher Art sein 
(Sportler, Schauspielerin, Entertainer, Politiker, Intellektueller usw.), die die von den jüdischen Schreibern 
in ihren Denkfabriken geschriebenen Skripte ausführt und die Dialektik des Theaters des Realen für alle 
sichtbar macht, um die Massen (das nicht eingeweihte Publikum) davon zu überzeugen, dass die Idee, 
das Konzept, die Ideologie oder die Religion negativ oder positiv ist und angenommen oder abgelehnt 
oder unterstützt oder bekämpft werden muss, und zwar durch die vorgeschriebene Vorgehensweise, die 
der "Oppositionsführer oder die Drahtzieher der öffentlichen Meinung über offizielle oder inoffizielle 
Kanäle präsentieren. 


Diese Galionsfiguren dienen als Stellvertreter für die Juden, die sich hinter ihnen verbergen und ihnen 


die Schuld für ihr Handeln geben, oder diese Figuren sind selbst Juden, wenn es darum geht, Lob oder 
Vorteile zu erhalten und dadurch positive PR für die jüdische Gemeinschaft zu erzeugen, indem sie sich 


als "humanitäre Altruisten", die "Opfern" helfen, oder als "Philanthropen" usw. darstellen. 


Stellvertreter werden auch bei offenen Militäraktionen gegen die Feinde der Juden eingesetzt, wie z.B. 
bei der Abwälzung der Schuld von ihnen selbst als "Mischpuka"-Mafia auf die "italienische Mafia" oder 
bei der Schaffung von Terrororganisationen wie Isis/lsil oder "Neonazi-" oder "Antifa"-Gruppen, die alle 
von ihnen als kontrollierte Opposition angeführt oder finanziert werden, um Chaos zu erzeugen und das 
System ihrer Feinde zu destabilisieren oder um das System, das sie übernommen haben, in eine Form zu 
reformieren, die ihren Zielen besser entspricht, typischerweise ein System totalitärer Kontrolle nach dem 
Vorbild von Thomas Mores "Utopia"; das viktorianische England, Sowjetrussland und das "jüdische 
Utopia" von Rabbi Michael Higger. 


Eine weitere Technik ist der "Tod durch tausend Schnitte", eine absichtliche Heimsuchung des Feindes 
durch das Judentum auf unzählige subtile und hinterhältige Arten, auch bekannt als "der Krieg des 
Flohs". Dies kann in der eher verdeckten Form des Guerillakrieges geschehen, wie er in dem Buch des 
Juden Robert Taber diskutiert wird, oder es kann auf eine rein nicht-physische Weise geschehen, wie in 
einer Konstellation von Soft-War-Taktiken, wie im Fall der heutigen zeitgenössischen Welt, die 
ausführlich in dem Werk " Jüdischer Völkermord" diskutiert werden 


Techniken", kulturell, medizinisch und in jeder möglichen Weise arbeiten die Juden als kollektive Gruppe, 
um ihren Feind zu untergraben und zu sabotieren. 


Diese Handlungen werden entweder durch Bevollmächtigte durchgeführt, die von den Juden finanziert 
oder orchestriert und kontrolliert werden, und zwar auf relativ offene Weise, so dass sie von denjenigen, 
gegen die sie geführt werden, bekannt oder entdeckt werden, und/oder auf geheime Weise, so dass das 
Opfer ihres Schadens weder die Ursache des Schadens noch die Tatsache kennt, dass das, was ihm 
angetan wird, getan wird, und somit effektiver gegen ihn arbeiten kann. 


Der Jude kann und tut dies auch oft, indem er seinem Feind vorgaukelt, dass eine andere Ursache ihm 
Schaden zufügt und dass der Jude daher sein Freund ist, der versucht, ihm zu helfen, indem er sich als 
Freund ausgibt und als Spion arbeitet", wie es in einem der 48 Gesetze der Macht" heißt, und wenn er 
nicht nur ein Spion ist, dann ein Aggressor, der seinem Feind heimlich und unentdeckt Gewalt antut. 
Beispiele dafür sind der jüdische Arzt von Stalin oder der jüdische Serienmörder Ted Bundy, der 
Suchtrupps anführte, um den Mörder seiner eigenen Opfer zu finden]. 


Der Tod durch tausend Schnitte" kommt historisch gesehen in Form dessen, was in allen jüdischen 
Kriegen gegen die Nicht-Juden und speziell im Fall von Amerika und den N.A.T.O's gegen den Irak in der 
Neuzeit getan wird; psychologische Kriegsführung unter Verwendung verschiedener Technologien; das 
Einsetzen von Stellvertretern oder "Golems", um die Schlachten der Juden zu schlagen; Aushungern; 
Krankheiten; Psyops, um den Feind zu beschuldigen und zu verleumden, und langwierige Kriegsführung, 
um ihre Feinde zu erschöpfen, und dies unter dem Deckmantel, "Hilfe" gegen das "diktatorische Regime" 
zu leisten, usw. Der Modus Operandi der Juden ist der des totalen Krieges, des immerwährenden Krieges 
als Manifestation ihres animalischen Verstandes und seines Machtwahns, ihrer Unfähigkeit, den 
größeren Dschihad der Selbstüberwindung zu kämpfen und sich in einen kleineren Dschihad ohne jedes 
höhere Prinzip zu vertiefen, der auf imperialistische Expansion in einem rein materialistischen Sinne 


ausgerichtet ist. 


Eine weitere Taktik des Judentums ist die des Gangstalking oder Mobstalking. Dies ist die angewandte 
Form des "Todes durch tausend Schnitte" in einem modernen Kontext, was üblicherweise als "Krieg der 
vierten Generation" bezeichnet wird und jetzt, da die Juden die meisten Gesellschaften oder Nationen 
weltweit übernommen haben und somit nur noch minimale Opposition haben, von Regierungen gegen 
ihre eigene Bevölkerung durchgeführt wird, die auf die gleiche Weise und mit der gleichen Taktik der 
Verleumdung qualifiziert ist; Dämonisierung und schließlich Kriminalisierung als "Terroristen", die das 
Regime nicht unterstützen und in der Tat ihre eigene Zerstörung nicht hinnehmen. Bei dieser 
Konstellation von Techniken handelt es sich um eine breite Palette von Mitteln und Waffen, die gegen die 
Bürger eingesetzt werden, wie z. B. gezielte Energiewaffen, psychologische Kriegsführung und die 
Rekrutierung der Zivilbevölkerung zur Teilnahme an den Schikanen, Folter und Missbrauch ihrer 
Mitbürger zu Erwerbszwecken 


und ein krankes, sadistisches Vergnügen, sich mit der herrschenden Macht zu verbünden und ihre Feinde 
anzugreifen. 


Diese Techniken und die entsprechenden Lösungen werden in dem Handbuch "Targeted Individual 
Handbook" ausführlich beschrieben: Combating Gangstalking and Directed Energy Weapons" und in dem 
philosophischen Werk "Disintegration: Jüdischer Foltermord". Die Absicht der Kabale, ihre Opfer ins 
Visier zu nehmen, besteht nicht nur darin, sie als Opposition zu neutralisieren, und zwar auf höchst 
sadistische und grausame Weise (Feiglinge sind immer grausam), sondern auch als Mittel für 
Experimente an der Bevölkerung für ihre transhumanistische Agenda, um ihre Sklavenkaste auf 
grausame Weise zu robotisieren und ihre Seele zu "desintegrieren", indem sie sie im Rad der Inkarnation 
als erdgebundene Seele gefangen hält, von der sie und ihre Kontrollinstanzen sich ernähren können, um 
sich selbst zu stärken. Kurz gesagt geschieht dies durch eine ständige Störung des Bewusstseins 
berührungslose Foltermethoden (ständige Lärmerzeugung, Schlafentzug, Folter mit elektronischen 
Waffen, Vergiftung von Nahrung, Wasser und Luft und andere abscheuliche Taktiken), die den Menschen 
von seinem Selbst entfremden und ihn in einen Zustand der Fragmentierung seines Bewusstseins führen. 


Die jüdische Logik wird auf diese Methode der "Desintegration" angewandt, bei der sie versuchen, ihre 
Sünden abzutragen oder "reinzuwaschen", indem sie ihre guten und schlechten Taten in einem 
"moralischen" Buchhaltungssystem ausgleichen. Dies führt zu einer rein subjektiven und in der Tat 
fadenscheinigen Gaukelei mit doppelter Buchführung, bei der auf der einen Seite die guten und auf der 
anderen Seite die schlechten Taten aufgelistet werden, die sie begangen haben und die nach ihrer Logik 
zu einem Ergebnis von mehr Gutem oder mehr Schlechtem und den karmischen Folgen beider Summen 
führen. Anstelle eines karmischen Modells der Spezifizität, bei dem jede Handlung spezifische Ergebnisse 
hat, die karmisch einen anderen verletzen und somit sich selbst verletzen, als Reaktion auf seine 
spezifische Handlung, basiert das jüdische Modell nicht nur auf einer "Summe aller Faktoren", sondern 
auf einem fadenscheinigen Verständnis des Karmas dessen, was einen Schaden für andere darstellt und 
was "das größere Gute" darstellt, das in ihrer Rechnung ihre schlechten Taten ausgleicht oder 
neutralisiert. 


Sie konstruieren den Schaden, den sie anderen absichtlich zufügen, als keinen Schaden, indem sie 
entweder den Schaden, den sie verursachen, ignorieren oder versuchen, sich selbst zu täuschen oder zu 


überzeugen, dass es kein Schaden ist und daher in Bezug auf das "größere Gut" "gerechtfertigt" ist, von 
dem sie in ihrer absichtlichen Blindheit oder einfachem Mangel an Verständnis (geblendet durch 
Egoismus) annehmen, dass es kein Schaden, sondern Hilfe ist. Daher sind alle ihre Handlungen in ihren 
Augen einfach "gut", wenn sie anderen schaden, was einen Ausgleich für diesen Schaden bedeutet, 
indem sie zum "höheren Gut" beitragen, d.h. zu ihrem höheren Gut, das in einem rein materialistischen 
Sinne verstanden wird, der dem Judentum und dem Judentum allein nützt. Der Satz der Figur George 
Castanza in der Sitcom "Seinfeld": "Es ist keine Lüge, wenn du sie glaubst" trifft auf die typisch 
fadenscheinige und egozentrische Mentalität der Juden zu, mit der sie ihre begrenzte Fähigkeit, die 


Wahrheit zu erfassen, verschleiern. 


Der gesamte Modus Operandi des Judentums ist ein Versuch, "Gott zu betrügen", d.h. so viel wie 
möglich an Nutzen und Macht für sich selbst zu erlangen, während sie sich gleichzeitig selbst täuschen, 
indem sie denken, dass sie "Gott" (ihrer Demiurg-Gottheit, G-tt) dienen, und dies durch die 
Taschenspielertricks ihres ökonomischen Modells des Karmas, das gute und schlechte Taten ausgleicht, 
und dies nicht in der Wahrheit (d.h. im göttlichen Verstand) verstanden wird, sondern in ihrem eigenen 
fadenscheinigen Verstand falsch ausgelegt und missverstanden wird. Diese Mentalität des Judentums, 
diese schizoide Selbsttäuschung führt dazu, dass sie ihre "schmutzigen Taten" ohne jedes Zögern und 
ohne das, was der durchschnittliche Christ als "Gewissensbisse" bezeichnen würde, ausführen, da sie nur 
die Folgen ihrer Handlungen (Karma) berücksichtigen, und zwar so, wie sie es verstehen, 
fälschlicherweise und auf eine verzerrte und einseitige Weise. 


Durch diesen Prozess der Spekulation, des Lebens einer Lüge, sammeln die "Juden" einfach mehr Karma 
an und bringen ihre eigenen negativen Konsequenzen hervor, die sich im Laufe der Zeit konkret 
manifestieren, wie die Geschichte der Juden bisher mit Vertreibungen, Pogromen und anderen 
Bestrafungen bezeugt hat, die in ihren Folgen nur durch den Einfluss des Christentums ausgeglichen 
wurden, das seinerseits eine zügelnde Wirkung auf das Verhalten der "Nichtjuden" hatte, 


Eine analoge Taktik des Judentums zu ihrer fadenscheinigen Verlogenheit und ihrer Falschdarstellung von 
schlechten Taten als gut ist ihr allgemeines Verhalten gegenüber Nicht-Juden, das von Natur aus 
feindselig ist und die Anwendung ihres talmudischen Diktats ist, "die Nichtjuden zu belügen und niemals 
die Wahrheit zu sagen", d.h. plausible Bestreitbarkeit, den Eindruck zu erwecken, dass der Schaden, den 
sie Nicht-Juden zufügen, nicht von ihnen selbst (oft von ihren Stellvertretern als karmischer Sündenbock) 
verursacht wird, oder zu leugnen, dass er beabsichtigt ist oder der Sinn der von ihnen herbeigeführten 
Situation ist, indem sie das, was schadet, als etwas darstellen, das gutartig oder unschädlich ist oder auf 
andere Ursachen zurückzuführen ist. Mit anderen Worten, sie verleugnen in einem Maße, das eine 
vernünftige Person überzeugt, die Motivation für ihre Handlung, so dass die Handlung scheinbar andere 
Ursachen hat oder nicht der Realität entspricht. 


Dies geschieht in ihrer vierten Generation der Kriegsführung gegen die Bevölkerung, in der sie anderen 
Schaden zufügen, indem sie z. B. "Lärmkampagnen" in der Nähe des Wohnsitzes einer Person 
durchführen, um deren Konzentration oder Schlaf zu stören, und wenn sich die Person bei der Polizei 


beschwert, gibt diese vor, dass sie "der Sache nachgeht" und nichts unternommen wird, was es ihnen 
ermöglicht, ihre Aktivitäten fortzusetzen. Entweder dies oder sie werden als "paranoide 
Wahnvorstellungen" eingestuft und zwangsweise in eine "psychiatrische Einrichtung" eingewiesen. 


Plausible Bestreitbarkeit ist ein Merkmal fast aller jüdischen Bösartigkeiten und der Installation früherer 
schädlicher Technologien, die der Bevölkerung aufgezwungen werden, wie z.B. Zwangsimpfungen und 
die 5G-Mobilfunktürme, die als Nutzen oder lebensrettender Einfluss dargestellt werden, in Wirklichkeit 
aber eine völkermörderische Technologie sind, die zum Zweck der Zerstörung des Lebens ihrer Feinde 
installiert wird. Diese Taktik hat eine Abwandlung, die man als "Ablenkungsmanöver" bezeichnen könnte, 
bei dem die Handlung oder das Motiv unter einem anderen Deckmantel verschleiert oder verborgen 
wird, wobei der "Geruch" der tatsächlichen Handlung in der Wahrnehmung (Geruchssinn) des Feindes 
durch eine andere Erscheinung oder Darstellung überwältigt wird. 


Dies ist auch das Konzept des Simulakrums, der Fälschung oder des Schwindels, einer "Darstellung einer 
Darstellung" (eine Nachahmung der Illusionen, die innerhalb der phänomenalen Ebene existieren) und 
ist vielleicht das wichtigste Merkmal der "organischen Lüge", des Juden, der selbst ein Simulakrum ist, 
ein bloßes Scheinwesen, eine verzerrte Schöpfung des Demiurgen und daher kein Wesen, das 
ontologische Gültigkeit besitzt. 


Hand in Hand mit der okkulten Logik der Abwägung von guten und schlechten Taten geht das Prinzip der 
"Offenbarung der Methode", bei der der Jude versucht, sich selbst von der Schuld für seine Taten 
freizusprechen, indem er seine Handlungsabsicht dem Nicht-Juden mitteilt, der dann nach dieser Logik 
für das, was der Jude (der Verursacher) tut, schuldig ist, wobei er durch diese "Offenbarung" versucht, 
die Schuld auf einen anderen zu übertragen (eine Variante des Sündenbockdenkens). 


Die Kommunikation erfolgt verdeckt und heimlich, so dass der Nicht-Jude in der Regel nicht versteht, was 
kommuniziert wird, und man auch nicht erwarten kann, dass er es versteht. Der Jude täuscht sich wieder 
einmal selbst und redet sich ein, dass seine verdeckte Art der Kommunikation verständlich ist, obwohl 
sie es in Wirklichkeit nicht ist. Die symbolische und numerologische Kommunikation ist ein 
charakteristisches Mittel zur Übermittlung der Botschaft und wäre für den "vernünftigen Menschen" 
nicht erkennbar oder verständlich, da sie eine überrationale, okkulte Form hat, die nur von denjenigen 
verstanden werden kann, die in ihre Geheimnisse und ihre Bedeutung eingeweiht sind, was der 
"vernünftige Mensch" nicht kann, da dieser in der Welt der Phänomene und der kausalen Dimension der 
raum-zeitlichen Bedingungen verweilt und nicht dahinter oder darüber, wie im Falle des Eingeweihten. 
Die Offenbarung der Methode ist eine Demonstration der Überlegenheit der Kabale, da sie ihren Besitz 
und das fehlende Wissen der Nicht-Juden im Sinne der "höheren/okkulten Gnosis" offenbart. 


Eine weitere Taktik ist der Spott, den die Kabale als Mittel zur Verurteilung ihrer "profanen" 
Sklavenklasse einsetzt, und zwar durch Symbolismus und andere okkulte Methoden wie die Verwendung 
einer anspielungsreichen Sprache, um eine Botschaft zu übermitteln, und theatralische Darstellungen 
vor ihrem Publikum über die Bedeutung der Dinge, ihre Absichten oder Pläne. Sie deuten Dinge an, die 
sie entweder durch Worte oder Taten, Symbole oder Farben oder Zahlen (Numerologie) usw. tun 


werden, und machen sich so über das "Profane" lustig, indem sie die Wahrheit verbergen, während sie 
sich in Simulakren kleiden. Rhetorisch und in ihrer Kommunikation mit anderen werden sie einen 
anderen, den sie nicht mögen oder den sie zerstören wollen, durch diese Form des Spottes verleumden 
und verunglimpfen, um den Charakter eines anderen zu zerstören oder zu beflecken, um ihm Schaden 
zuzufügen, und dies typischerweise durch ihre Stellvertreter als Instrumente ihres Willens, ihren 
"Golem". 


Eine andere Taktik, die eine Art Synthese aus Sündenbock und Spott ist und darauf abzielt, den Feind der 
Juden dazu zu bringen, sich selbst in einem negativen Licht zu sehen, ihn zu entmachten, indem er sein 
Selbstwertgefühl verliert und somit ein schwächerer Gegner ist, der effektiver neutralisiert werden kann, 
ist der Akt der Beschämung des Gegners, ihm in Wort oder Tat mitzuteilen, dass etwas oder alles an ihm 
"falsch" ist oder dass die Juden und ihre Stellvertreter mit der Person "nicht einverstanden" sind. Dieses 
Vorgehen des Judentums ist zumindest im heutigen Kontext der Moderne typisch, da es im System der 
liberalen Demokratie Kontrollen und Ausgleiche gibt, oder wenn die Juden nicht zu extremeren 
Maßnahmen greifen können, um ihre Gegner zu vernichten, wie etwa in der Sowjetunion auf geheime 
und verdeckte Weise. Die Beschämungstaktiken des Judentums beruhen auf einer christlichen "Moral", 
einem auf Gleichheit beruhenden Gerechtigkeitssinn und einer Ablehnung aktiverer Formen der 
Dominanz oder Selbstbehauptung. Es handelt sich dabei um eine Form der Demoralisierung, bei der die 
Psyche des Gegners durch psychologische Kriegsführung ins Visier genommen wird, um ihn dazu zu 
bringen, seinen Kampf oder Widerstand aufzugeben. Klagende Rufe nach "Frieden" und "sozialer 
Gerechtigkeit" fallen in den Bereich dieser Beschämungstaktik, die einen hemmenden oder 
deprimierenden Einfluss auf den Willen des Feindes hat. Diese Taktik kann auch als "Unterdrückung des 
Willens" bezeichnet werden. 


Die Demoralisierung erfolgt bei den Stalking- oder Gangstalking-Operationen der Kabale durch ständiges 
Belästigen oder Einschüchtern des Gegners, wobei dieser wie ein gejagtes Tier behandelt wird, so dass er 
überall angegriffen wird; unterminiert und auf jede erdenkliche Weise angegriffen werden, so dass sie 
durch das "Tod durch tausend Schnitte"-Verfahren zermürbt werden, was dazu führt, dass alles, was die 
Person zu tun versucht, sabotiert wird, ihr Selbstwertgefühl untergraben und zerstört wird und ihr 
Seelenfrieden ruiniert wird, so dass alles, was der Durchschnittsmensch hat oder erreichen könnte, für 
ihn ein Ding der Unmöglichkeit ist, es zu erreichen. In Verbindung mit den Medien und dem informativen 
"Krieg gegen das Bewusstsein" dient dies dazu, ein negatives Selbstbild zu schaffen und den Feind des 
Judentums zu entmachten. 


Ein Beispiel für die Demoralisierungstaktik des Judentums, die bei der Störung der Existenz des Feindes 
angewandt wird, ist die Diffamierung des Feindes und die Vergiftung seines Arbeitsumfeldes. Im ersteren 
Fall wird der Ruf anderer sabotiert, wodurch ihr wahrer Charakter in den Augen ihrer Mitmenschen und 
ihre Fähigkeit, am Arbeitsplatz oder in anderen Beziehungen zu Menschen zu funktionieren, zerstört 
wird, wodurch sie von der Gesellschaft isoliert werden oder ihre Macht und ihr Einfluss in der 
Gesellschaft verringert werden. Das Beispiel, den Gegner als Pädophilen hinzustellen, ist ein klassisches 
Beispiel, das im Rahmen des Gangstalking-Protokolls üblicherweise angewendet wird. 


Gaslighting ist eine Taktik, bei der verschiedene Kommunikationsmittel eingesetzt werden (symbolisch, 
verbal, Tonfall, Mimik, Schrift, Verhaltensgesten usw.), um die Realitätswahrnehmung des Feindes zu 
verzerren und ihn dazu zu bringen oder zu beeinflussen, die falsche Realität, die an die Stelle der 
tatsächlichen Realität getreten ist, als real wahrzunehmen, den Feind davon zu überzeugen, an eine 
Fiktion zu glauben, als ob sie real wäre, oder an seinem Realitätssinn zu zweifeln. Dies geschieht, um den 
Feind in die Irre zu führen, und ist ein wesentlicher Aspekt der meisten jüdischen Taktiken, da es sich um 
die Umsetzung einer als Wahrheit dargestellten Lüge handelt. Es ist eine Form der Demoralisierung, 
wenn die Wahrnehmung der Realität durch den Feind zu einer Schwächung des Feindes oder zur 
Neutralisierung seiner Macht in irgendeiner Form führt und dem Feind das Fehlen seiner Macht oder 
deren Schwinden bewusst gemacht wird, wodurch sein Selbstvertrauen und seine Fähigkeit zu kämpfen 
verringert werden. 


Ordo ab Chao 


Dies ist eine weitere Taktik, und der Ausdruck veranschaulicht den dialektischen Prozess der Täuschung 
(Gaslighting), den die Juden anwenden, um ihre Gegner gegen erschaffene Feinde zu führen 
(kontrollierte Opposition; Strrohmann usw.) und um ihre Feinde dazu zu bringen, sich gegenseitig zu 
zerstören oder den beabsichtigten Feind zu vernichten ("teile und herrsche über die Völker") oder 
allgemein genug Chaos zu schaffen, um die Auferlegung der von ihnen gewünschten Ordnung als 
Reaktion auf das von ihnen geschaffene Chaos zu rechtfertigen. 


Die Juden bekennen sich zu einem kabbalistischen Verständnis der Realität, das auf metaphysischen 
Prinzipien der Polarität beruht, in denen die Prinzipien der Ordnung (männlich) und des Chaos (weiblich) 
dialektisch aufeinander bezogen sind, da sie einander entgegengesetzt sind und dennoch die 
"Entwicklungsspannung" des dialektischen Prozesses bilden, wobei die These (männlich) einen 
statischen Seinszustand bildet, der eine Antithese (weiblich) hervorbringt, die als Reaktion antagonistisch 
gegen sie wirkt und zu einer Neuversöhnung der Gegensätze in einer neuen These führt (conjunctiva 
oppositorum oder "Einheit der Gegensätze"). Dies basiert zum großen Teil auf der Kabbala von Isaac de 
Luria im Zohar des Talmuds und diente als Grundlage für die jüdischen ideologischen Formen des 
Frankismus (von Jacob Frank) und des Sabbatanismus (von Shabbatai Zvi), die "Gott" zum Eingreifen 
zwingen oder den Messias herbeiführen sollen, indem sie "gegen G-tt sündigen" und eine Reaktion auf 
der Grundlage dieser Prinzipien der Polarität, des Männlichen und des Weiblichen, hervorrufen. Diese 
Vorstellung stammt vermutlich aus Ägypten oder vielleicht sogar aus Atlantis und ist ein hermetisches 
Prinzip, das vom Judentum plagiiert wurde, um sich selbst die Krönung seines eigenen Messias zu 
erleichtern. 


Dieses taktische Prinzip des Ordo ab Chao hat eine Entsprechung in dem, was man als Taktik der 
Provokation oder Anstiftung bezeichnen könnte, wobei der Jude durch seine Vertreter oder durch sich 
selbst, indem er allein handelt, versucht, den Feind durch verschiedene Formen von Aktionen 
aufzuwiegeln oder zu provozieren, gewöhnlich unter dem Deckmantel der Selbstverteidigung, um seine 
Motive zu verbergen und zu versuchen, den Anschein der Unschuld zu erwecken, um jegliche 
Gegenreaktion gegen sich selbst zu minimieren oder seinen Angriff zu erleichtern, indem er die 
Menschen auf seine Seite gegen seinen Feind bringt. 


Die Etablierung bestimmter Schlagworte mit emotional aufgeladenem semantischem Inhalt erfolgt im 
Laufe der Zeit (durch die Kombination von Wiederholung und Emotion), wodurch bestimmte normative 
Verhaltensstandards, die mit dem Wort in Verbindung stehen, etabliert werden (z. B. "Nazi"; "Rassist" 
und gewalttätige Reaktion oder Feindseligkeit), und diese Etablierung dieser Verhaltensnormen dient als 
Mittel zur Rechtfertigung ihrer Provokation gegen andere. Dies hängt auch mit ihrer Taktik des 
Präventivschlages zusammen, der nicht unbedingt in Form eines Schlages, sondern vielmehr durch 
Irritation oder Behinderung des Gegners erfolgen muss, wobei sie sich der plausiblen Bestreitbarkeit 
bedienen. 


oder Vortäuschung oder eine Fassade der "Andersartigkeit", um den Besuch der unerwünschten Aktion 
gegen den Feind zu rechtfertigen. 


Sich als Freund auszugeben und als Spion [oder Saboteur oder Antagonist irgendeiner Art] zu arbeiten" 
kann als ein Aspekt der Chamäleontaktik bezeichnet werden, die mit der Simulakrum- oder 
Fälschungstaktik verwandt ist, bei der sich der Jude hinter einem falschen Erscheinungsbild verbirgt, um 
seinen Gegner zu täuschen und seine Ziele, dem Gegner zu schaden, effektiver zu erreichen. Die Figur 
des bösen Clowns oder des Jokers in Batman ist ein typisches Beispiel dafür. Verkleiden ist das ständige 
Interesse der Juden, denn als Schauspieler haben sie Freude an der Täuschung und verspüren einen 
perversen Nervenkitzel durch ihre Verlogenheit. Die Juden verkleiden sich oft als ihre Feinde, um sie zu 
verunglimpfen oder zu verleumden, indem sie "einen Narren" spielen und den Ruf ihres Feindes 
diskreditieren oder beflecken. Beispiele dafür sind der "Neonazi" Frank Collins (alias Cohen), der den Ruf 
ihres Feindes befleckt, oder der sexuell abartige Frank Spisak, ein angeblicher Serienmörder, der sich in 
einer Operation unter falscher Flagge als "Nazi" verkleidete, um die jüdische Opposition zu verleumden. 
Ein weiteres Beispiel sind die Juden, die sich als "Dschihadisten" ausgeben, während sie den Terrorismus 
inszenieren und dann ihre Sünden (zumindest in den Augen anderer) auf ihren Feind übertragen, um 
diesem Schaden zuzufügen. 


Eine weitere subtile und magische Taktik des Judentums ist die Anwendung von Hypnosetaktiken, indem 
sie ihre konzentrierte Aufmerksamkeit (ihren Willen) auf einen anderen lenken, um: 1) den Willen eines 
anderen zu behindern; 2) ihn zu beeinflussen, damit er das tut, was die Kabale von ihm will. Der erste 
Fall kann als "Unterdrückung des Willens eines anderen" und der zweite als "Beeinflussung des Willens 
eines anderen" bezeichnet werden. 


Hierfür gibt es Beispiele: 1) die alleinige und 2) die koordinierte Übertragung von Gedankenenergie 
gegen ihren Feind, wodurch der Gedankengang ihres Feindes behindert oder zum Entgleisen gebracht 
wird, und zwar durch die Gegenkraft der von ihnen genutzten gerichteten Energie, die den Äther 
modifiziert, die Aura eines anderen manipuliert und dessen Geist oder Seele zu einem anderen Ausdruck 
des Verhaltens führt, wenn die Gedanken des Feindes in die Tat umgesetzt werden. Dass die Juden 
praktische Idealisten im Sinne von Schwarzmagiern sind, bedeutet, dass sie okkulte Kräfte einsetzen, um 
die Nicht-Juden zu manipulieren, zu zerstören, zu schädigen und zu benutzen, um ihren persönlichen 
Zielen zu dienen. Diese Aktionen werden auch mit synthetischen Telepathie-Geräten durchgeführt, die 
Gedanken in den Geist der Zielperson einpflanzen und ihr Bewusstsein manipulieren. 


Die Anrufung von Wesenheiten, die die Juden "Engel" nennen, ist eine weitere Taktik, und der Autor 
vermutet, dass das Judentum von Generation zu Generation mit diesen Wesenheiten verbunden ist, die 
einen großen Einfluss auf ihr Bewusstsein ausüben, das Stammesbewusstsein des Judentums, das 
diesem Einfluss untergeordnet ist, obwohl es mitschuldig ist und willentlich an der Agenda dieser 
Wesenheiten mitarbeitet. Diese Agenda beinhaltet, dass das Judentum eine Rolle als Sklavenhalter der 
Erde spielt ('das Mandat der Herrschaft‘) und die 'Gojim' unterjocht oder zerstört, und dass diese 
Wesenheiten sich vampirisch von der Seelenenergie der 'Gojim' ernähren, zusammen mit dem Judentum 
und im letzteren Fall in allen Bedeutungen des Wortes 'Vampirisierung' (Wucher; rituelle Mordopfer in 
Form von inszenierten Kriegen und Revolutionen; rituelle Kinderfolter und -mord; Bluttrinken und 
Kannibalismus, etc.) 


Eine weitere magische Taktik des Judentums ist die Erschaffung von Egregoren oder Gedankenformen 
wie "Jesus" oder "Menschheit", die dem Bewusstsein der Nicht-Juden durch die Religion, die 
Wissenschaft und die Medien (die Informationsorgane eines Staates, der sich gegenwärtig in den 
Händen des Judentums befindet) eingeimpft werden Diese Gedankenformen sind mit Denkprogrammen 
verbunden, die als "Religion" und "Ideologie" bezeichnet werden und die, wenn sie in bestimmten 
Kontexten als Beschwörungsformeln rezitiert werden, bestimmte Konstellationen und Verhaltensmuster 
hervorrufen, die eine Externalisierung der Programmierung sind, die von Geburt an in das 
(Unter-)Bewusstsein der Menschen eingebrannt wurde. Über diese Verhaltenskonditionierung hinaus 
binden diese Gedankenformen einen in den kollektiven Bienenstockgeist verwandter Individuen (Eiferer, 
Anhänger usw.) ein, die ebenfalls in diesen kollektiven Bienenstockgeist eingebunden sind und die von 
den Juden und ihren Entitäten durch das Befolgen dieser Worte (Namen der Macht) usw. manipuliert 
und beeinflusst werden. 


Mit der Zeit und der Intensität der Anrufung dieser Worte (in Wirklichkeit magische Begriffe, die mit 
ihren entsprechenden Gedankenformen verbunden sind), werden die Gojim immer wieder 
programmiert und ihre Programmierung wird immer mehr ein Teil von ihnen, so dass sie ab einem 
bestimmten Punkt zu ihrem Programm werden und mit den Entitäten verbunden werden, die durch 
sympathische Magie mit diesen Namen verbunden sind. 


Daher ist die Anrufung von Wesenheiten untrennbar mit dem Aussprechen von Worten verbunden, und 
der Anhänger oder Eiferer wird darauf programmiert, diese Worte zu rezitieren, die sein Bewusstsein so 
konditionieren, dass es zu seiner Programmierung wird und wie eine Droge in einen bestimmten 
Gefühlszustand versetzt wird, wenn er solche Namen artikuliert, und dieser Gefühlszustand, so kann 
man vernünftigerweise vermuten, ist eine Empfindung der Wesenheiten, die sie besitzen und ihre 
Energie vampirisieren. Daher dient die Programmierung dem Zweck, die 'Gojim' in 
Bewusstseinszuständen niedrigerer Dichte zu fangen und in ihnen eine Selbstmordprogrammierung zu 
induzieren, die Schwäche und Apathie hervorruft, so dass ihre Seele leichter von den Entitäten und dem 
Judentum vampirisiert werden kann, deren Lebenskraft auf einer solchen Vampirisierung beruht. Der 
Archetyp "Jesus" beispielsweise programmiert die Menschen darauf, auf diese Figur als 
Verhaltensvorbild zu blicken ("was würde Jesus tun") und ihr Verhalten nach diesem Wesen 
auszurichten, was zu einer selbstmörderischen Apathie und Selbstbeobachtung, einer Unterdrückung 
und Verdunkelung ihres eigenen Willens zur Macht und ihrer größeren Anfälligkeit für Versklavung führt. 


Der Archetyp "Jesus" und das Christentum im Allgemeinen veranschaulichen eine andere Taktik des 
Judentums, die man als "normative Umkehrung" (Umwertung der Werte des Feindes) bezeichnen kann, 
auch eine Variante dessen, was Julius Evola in seiner "Taktik des okkulten Krieges" als symbolische 
Substitution bezeichnete. Dies beinhaltet die Verzerrung, Perversion oder Umkehrung der Werte oder 
Normen des feindlichen "Anderen", indem man das nimmt, was sie als kulturelles Totem oder Quelle der 
Stärke polarisiert haben, und es entweiht, seine Bedeutung oder Essenz umkehrt, so dass es zerstört 
wird. Sobald das Judentum dieses Ziel erreicht, wenn überhaupt, stellt es eine große Demoralisierung 
des Feindes dar, da die kulturelle oder totemistische (symbolische) Quelle der Stärke nicht mehr als 
solche angesehen wird und somit durch die simulakrale Verzerrung ihres Wesens impotent gemacht 


wird. 


Die Juden bedienen sich dabei typischerweise ihrer anderen Taktik des Gradualismus, um dies zu 
bewerkstelligen. Dabei werden (fast) unmerkliche Veränderungen eingeführt, die gewünschte Umstände 
schaffen, die der Gegner bei Kenntnis des Endergebnisses nicht zugelassen hätte. Man kann dies auch als 
"schleichende Verschlechterung" oder "Sauerteig der Pharisäer" bezeichnen. Diese Taktik ist typisch 
jüdisch, da sie unterschwellig und nicht leicht zu erkennen ist (ein vergiftetes Messer in den Rücken im 
Dunkeln). 


Die normative Umkehrung der arischen Werte zeigt sich in der Geschichte des Christentums von seinem 
"Advent" bis zu seinem Niedergang in der heutigen Gesellschaft und dem Einfluss, den es ausgeübt hat. 
Es wurde den Römern durch eine Revolution von unten durch jüdische Agitatoren aufgezwungen und 
diente allmählich als ein Ferment der Zersetzung, das Rom destabilisierte. Vielleicht wurden die arischen 
Werte im Laufe der Jahrhunderte etwa im Heiligen Römischen Reich einigermaßen wiederhergestellt, 
aber trotz der arischen Kontrolle (die sie mit dem Judentum teilten) wurden sie dennoch der lunar- 
semitischen Spiritualität des Eindringlings untergeordnet und ihre spirituelle Essenz wurde mit dem 
Schlamm der Gossen Palästinas bespritzt, was sie auf das Niveau einer hybridisierten und 
kontaminierten Seele herabzog, die teils arisch, teils jüdisch war und somit bereit, dem Judentum als 
Golem zu dienen. 


So wurden sie von den Weißen für eine andere Taktik des Judentums eingesetzt, die der "Katzenpfote" 
(auch bekannt als Duplikanten oder Sündenböcke), die als Instrument eines Agenten (des Juden) benutzt 
werden, um Kastanien (Vorteile) aus dem Feuer zu fischen (Feinde, die den Juden "verbrennen" 
könnten). Daher haben die Weißen durch die christliche Selbstmordprogrammierung den Juden als 
Katzentatzen und Sündenböcke für das gesamte Fischezeitalter gedient, in dem die Juden mit ihren 
Tyrannen, ihrem christlichen Golem, über die Erde gewütet und die Erde und all ihre alte Weisheit und 
Kultur zerstört und geplündert haben, insbesondere die der arischen Rasse (Amerika; Iran/Persien; Tibet; 
Ägypten; Irak, etc.). 


Die christliche Programmierung hatte sich in einem solchen Ausmaß durchgesetzt, dass die Weißen zu 
einem geistlosen Instrument des jüdischen Willens geworden waren, und dieser psycho-spirituelle 
Terrorismus hatte ihren bewussten Verstand in einem solchen Ausmaß der inneren Verwirrung und der 


Entführung durch den jüdischen Willen und die Entitäten, mit denen sie verbunden waren, unterworfen, 
dass sie zum "doppelten Kind der Hölle" der Juden wurden und nur noch die ganze Schuld für das auf 
sich nahmen, was die Juden begangen hatten. 


In die vom Judentum erfundenen Ideologien (die als plagiatorische Synkretismen und Verzerrungen der 
vorbestehenden arischen Traditionen erfunden wurden) ist ein Zwang zur Entscheidungsfindung 
eingebaut. Dem Eiferer der Ideologie wird eine disjunkte Wahl auferlegt: Satan oder Gott; Gut oder Böse 
und das damit verbundene Verhalten und die Investition von Zeit, Mühe und Geld (Energie) müssen 
getroffen werden, sollte man sich auf die Seite des "Guten" schlagen, andernfalls ist man per se "böse" 
und wird von jeglicher Lebensqualität ausgeschlossen, sollte man das Glück oder das Pech haben (je 
nach Standpunkt), der Hinrichtung als "Ketzer" mit welchem Namen auch immer ("Rassist"; "Nazi"; 
"Kapitalist"; "Kommunist" usw.) zu entgehen. 


Diese erzwungene Wahl, die diesen Ideologien innewohnt, kann als Taktik der "disjunkten Wahl" 
bezeichnet werden, d. h. als Kontrolle oder Einschränkung der Wahlmöglichkeiten. Die Absicht besteht 
darin, Umstände zu schaffen, die anderen eine "Wahl" aufzwingen, damit man selbst das Ergebnis 
kontrollieren kann; entweder man stimmt den Juden zu und ordnet sich ihnen als Sklave unter oder man 
wird als "Ketzer" betrachtet. Es gibt weniger offensichtliche Formen dieser Taktik, die gewöhnlich mit 
den Kontroll- und Regulierungssystemen verbunden sind, die das Judentum entwirft, um die Befolgung 
seines Willens zu erzwingen, wie z.B. die wirtschaftliche Sklaverei (arbeite oder stirb auf der Straße), die 
auf dem malthusianischen "Subsistenzlohn" und den verlängerten Arbeitszeiten basiert, die ein 
notwendiges Merkmal des Systems der "Arbeit" sind und die erst vor kurzem dank der 
Instrumentalisierung von Weißen, die sich der jüdischen Sklaverei widersetzten, reduziert wurden. Der 
erzwungene Glaube an die Märchen der Juden, wie z.B. der Christus-Irrsinn und ihr heiliger Schwindel, 
wurde auf dem Höhepunkt der jüdischen Macht ebenfalls mit extremen Strafen gepaart. 


Magisch ausgedrückt: Die Tatsache, dass nach jüdischer Logik eine "Wahl" besteht, entlastet das 
Judentum davon, dass es dem "Anderen" seinen Willen aufzwingt, indem es versucht, die Schuld auf die 
Person zu übertragen, die "eine Wahl getroffen hat" (obwohl diese Wahl keine Wahl im eigentlichen 
Sinne des Wortes war). Indem sie die Wahlmöglichkeiten anderer auf diese Weise einschränken, 
bekommt das Judentum, was es will, sofern die anderen sich fügen oder sofern das Judentum über 
genügend militärische oder polizeiliche Kräfte (seine angeheuerten Schläger) verfügt, um anderen seinen 
Willen aufzuzwingen, und es kann seine Gegner einfach zu "Terroristen" oder "Häretikern" erklären und 
sich in einen "gerechten Krieg" (jus bellum) gegen den widerstrebenden Gegner verwickeln. Dieses 
Protokoll der "disjunkten Wahl" kann auch als "ad baculum"-Argument (Argumentation mit dem Stock) 
bezeichnet werden. 


Andere zu verunglimpfen, zu verleumden oder zu diffamieren ist eine weitere klassische Taktik des 
Judentums und kann als "ad hominem"-Taktik (lateinisch: "gegen den Mann") bezeichnet werden, die 
alle Arten von Verunglimpfung, Schlammschlacht, Etikettierung und Diffamierung umfasst (wobei 
"Verleumdung" für schriftliche und "üble Nachrede" für mündliche Diffamierung steht). Es gibt viele 


Formen des Ad-hominem-Angriffs, von der "Beleidigung" über das "tu quoque" ("du auch") bis hin zur 
"Schuld durch Assoziation" und anderen. Darüber hinaus wird empfohlen, sich ein Lehrbuch über 
logische Irrtümer zu besorgen, um die jüdischen Sophistereien besser zu verstehen. 


Emotionalisierung ist eine weitere Taktik, die das Judentum einsetzt, um eine Szene zu schaffen und den 
Status quo zu stören. Dies kann im Mikrokosmos der zwischenmenschlichen Beziehungen in kleinen 
Gruppen und Gesprächen geschehen oder auf der politischen Makroebene der Beziehungen. Einfache 
Situationen oder Themen werden mit Emotionen verbunden, wenn der Jude bestimmte gefühlsbetonte 
Begriffe oder Symbole in den Diskurs einbaut oder seine Medien einsetzt, die falsche Assoziationen 
zwischen einem relativ neutralen, emotionslosen Sachverhalt und einem gefühlsbetonten Objekt oder 
Subjekt herstellen und damit den emotionslosen Sachverhalt emotionalisieren. Dies dient ihrem Ziel, die 
Massen oder nützlichen Idioten für ihre Ziele einzuspannen. Der typische Fall des "sanften Riesen" tritt 
ein, wenn ein gewalttätiger nicht-weißer Krimineller als Opfer des "weißen Vorherrschaftssystems" oder 
etwas Ähnliches dargestellt wird, um Sympathie für die Werkzeuge des Judentums (Nicht-Weiße) und 
Antipathie gegen den Sündenbock und das Simulakrum der Macht (Weiße) zu erzeugen, das sie in ihrem 
Medienmonopol etabliert haben. 


Dieser Gebrauch der Emotionalisierung zieht sich durch den gesamten "praktischen Idealismus" des 
Judentums als Unterströmung in seinem Theater des Realen. Die Kehrseite dieser Taktik ist eine Variation 
des "ad verecundiam"-Arguments ("Argument aus Expertenmeinung" oder Autorität; "Wahrhaftigkeit") 
für die ansonsten emotionalen Themen wie der Säureangriff oder die Messerstecherei eines Nicht- 
Weißen auf einen Weißen wird als bloße "Tatsache des Lebens in modernen Städten" dargestellt oder als 
eine weitere anonyme Person (das weiße Opfer), die dem Angriff einer "anonymen Person" ausgesetzt 
ist, ohne dass irgendwelche Beweise offenbart werden, wer wen angreift, wer der Bösewicht war, wer 
das Opfer ist, ein Schweigeverbrechen. Diese Taktik könnte man in diesem Zusammenhang als 
Entemotionalisierungstaktik bezeichnen. Ganz allgemein wird eine Taktik der falschen Autorität 
angewandt, wenn es darum geht, ex cathedra Erklärungen derjenigen zu übermitteln, die eine 
Machtposition innehaben, d.h. "Wissenschaftler" usw., um die Bevölkerung davon zu überzeugen, sich 
z.B. der Injektion von biologischen Waffen in ihren Körper (d.h. "Impfstoffen") zu unterwerfen. 


Um die "Nichtjuden" dazu zu bewegen, die Injektion zu unterstützen oder zuzulassen, dass ihnen 
Schaden zugefügt wird, werden alle möglichen rhetorischen Taktiken und andere Medien (Töne, visuelle 
Darstellungen usw.) eingesetzt. Im Folgenden werden Beispiele für diese rhetorischen und 
kommunikativen Mittel zur Manipulation des Bewusstseins der Bevölkerung genannt: 


Doublespeak oder Newspeak: Hierbei handelt es sich um die Verwendung irrelevanter, bedeutungsloser 
oder zweideutiger Sprache, um beim "Anderen" Verwirrung zu stiften. Wörter und Begriffe werden zu 
"fließenden Begriffen", die für jeden etwas bedeuten können und somit keine feste oder endgültige 
Bedeutung haben, sondern einfach der Interpretation von "Experten" oder "Autoritäten", d. h. 
Kommissaren und ihren Apparatschiks, unterliegen, wodurch diejenigen, die nicht Mitglied der Partei 
sind, daran gehindert werden, sich dem Willen oder der Entscheidung der Partei zu widersetzen, 
wodurch die Dinge zu einer Angelegenheit der voreingenommenen Entscheidung "der Partei" und ihrer 
Mitglieder werden. Dadurch wird jegliche Kommunikation unterbunden, da die Kommunizierenden nicht 


in der Lage sind, sich zu verständigen und über dieselbe Sache zu sprechen. 


Man könnte dies auch als semantische Verdrehung bezeichnen, als pharisäerhafte Interpretation von 
Wörtern oder als absichtlichen Missbrauch von Wörtern oder deren Herausreißen aus dem Kontext, 
wodurch ihre Bedeutung verändert wird. Der Verhördiskurs ist eine weitere Taktik, bei der die Juden, die 
sich in einer Position der "Autorität" (eines Anscheins von Autorität) befinden, andere einem 
Kreuzverhör oder einer Dialektik im sokratischen Stil unterziehen, um die Absichten, Motivationen oder 
die Position des "Anderen" zu "ergründen" und um eine Haftung zu begründen oder den Eindruck zu 
erwecken, dass andere für das haften, was der Jude ihnen auferlegen möchte (Verpflichtungen oder 
Pflichten, die sie erfüllen müssen, oder die Unterwerfung unter eine Strafe, gleich welcher Art, ob 
finanziell oder rechtlich, usw.). Dies geschieht nicht nur in einem forensischen Umfeld, sondern in jedem 
Umfeld, das typischerweise als müßige Unterhaltung dargestellt wird, aber dies als Hintergedanken des 
Juden hat. 


Eine weitere Spaltungstaktik ist die "Beschuldigung des Anklägers", die als Taktik ähnlich der 
umgekehrten Projektion angewandt wird, bei der auf andere projiziert wird, was auf einen selbst zutrifft, 
so dass in der fadenscheinigen Vorstellung der Juden der Feind für das, was sie selbst tun, verantwortlich 
gemacht wird, und indem sie andere beschuldigen, lenken sie die Aufmerksamkeit von sich selbst auf 
einen Sündenbock, dem sie, wenn nötig, Schaden zufügen wollen. Der Präventivschlag gegen den Feind 
nimmt den Druck von ihnen selbst und verlagert die feindliche Aggression anderer, die ihnen schaden 
könnte, auf den Feind. 


Die raffinierte rhetorische Taktik des Judentums ist mit seinen überragenden schauspielerischen 
Fähigkeiten verbunden. Sie nehmen den Charakter oder die öffentliche Rolle eines respektablen Bürgers 
oder guten Samariters an, um sich bei ihrem Gastgeber einzuschmeicheln und heimlich Informationen 
über Menschen, potenzielle oder tatsächliche Verbündete und Feinde (und selbst Verbündete sind ihre 
Feinde) zu sammeln. Der Film "Jude Suss" aus dem Dritten Reich, der auf dem Buch von Lion 
Fuchtwanger basiert, veranschaulicht sehr gut die schmierige Intuition der Juden und ihr 
hochentwickeltes Gespür für die Psychologie anderer, das es ihnen ermöglicht, die "Daumenschraube" 
ihres Ziels zu finden und sie nach Belieben zu manipulieren. 


Diese Taktik des barmherzigen Samariters hat auch eine Begleiterscheinung, die man als die Taktik der 
"Heimmannschaft" bezeichnen könnte, bei der sich der Jude als durchschnittlicher, alltäglicher Bürger 
darstellt, als bescheidener und gutmütiger "barmherziger Samariter", der "wie die Römer" handelt, um 
sich bei der einheimischen Bevölkerung einzuschmeicheln und so seine schmutzige Arbeit zu erledigen. 
"Wenn man in Rom ist, sollte man es den Römern gleichtun" ist das Prinzip der jüdischen Praxis. 


Er trägt typischerweise die "römische" ("Heimteam") Kleidung genau nach den Konventionen und verhält 
sich dementsprechend, so dass diejenigen, die hinreichend aufmerksam sind, erkennen können, dass 
etwas an ihm übermäßig korrekt oder "kitschig" ist und dass er daher eher ein Roboter als ein Mensch 
ist, ein "Mann ohne Eigenschaften", ein Simulakrum. Mit dieser Chamäleon-Taktik soll jeglicher Verdacht 
in Bezug auf ihn selbst und seine Arbeit zerstreut werden. 


versteckte Agenda. Das klandestine, theatralische Verhalten von Jude zeigt sich oft in zwei Formen von 
Persönlichkeiten, die er jenseits dieser "durchschnittlichen Alltagsfassade" annimmt: 


1) er spielt den Dummen oder täuscht Schwäche vor, um seinen Gegner zu entwaffnen, und 


2) sich dumm zu stellen oder eine komische Figur zu spielen. Diese Entwaffnungstaktiken beruhen 
darauf, dass er den falschen Anschein erweckt und versteht, dass die Psychologie der anderen, 
insbesondere der Weißen, durch einen unterschiedlich starken Willen zur Macht motiviert ist und dass 
es ein törichtes Unterfangen ist, dem Feind frontal zu begegnen, das zwangsläufig in einer Niederlage 
endet. Der Jude erweckt den Anschein einer wohlwollenden und in der Tat ansprechenden Figur, die für 
Belustigung und Vergnügen sorgt. Der Jude kann diese theatralische Persona, diesen Technicolor- 
Traummantel des Josephus nutzen, um sich bei seinem Ziel einzuschmeicheln, um seine Feinde in der 
Nähe zu halten (eine weitere seiner Taktiken) und um den Feind für seine Zwecke zu nutzen und ihn 
langsam zur Schlachtbank zu führen. Der Jude gibt sich oft als "bester Freund" aus, der einem insgeheim 
Probleme bereitet, indem er ihn zum Beispiel in den Alkoholismus und in die Drogensucht treibt oder ihn 
in kriminelle oder quasi-kriminelle Aktivitäten verwickelt, damit er als Sündenbock oder Opferziege 
benutzt werden kann. Das jüdische Theater ist somit eine allgegenwärtige Strategie, die das gesamte 
jüdische Verhalten durchdringt, da diese Mimikry und Simulation des "Anderen" der allgemeine Modus 
Operandi des Judentums ist und eine Funktion seines Wesens darstellt. 


In seinen Beziehungen zu anderen versucht das Judentum, seinen Sklaven (oder Möchtegern-Sklaven) in 
einem Diebespakt an sich zu binden, bei dem der Betrogene benutzt wird und ihm anschließend das 
Messer angedreht wird, so dass jeder "Vertrag" mit dem Juden ein mephistophelischer ist, wobei das 
Endergebnis insgesamt ein größerer Verlust als Gewinn ist. Die hinterhältige Natur des Judentums ist ein 
gewohntes und vielleicht unvermeidliches Ergebnis seiner Beziehungen zu anderen. Seine falschen 
Geschenke sind die einzigen Geschenke, die er anderen macht, Kohlenklumpen im Strumpf seiner Gojim. 


Die Tendenz der Juden, sich theatralische Erscheinungsformen anzueignen (Kostüme; Verhaltensweisen; 
Sprachmuster; die Annahme der Gestalt eines beliebigen normativen Typs in einer beliebigen Gruppe, in 
die sie sich einzuschmeicheln versuchen). Ihre Tendenz, sich einzuschmeicheln und sich als das 
auszugeben, was sie nicht sind, zeigt sich auch in ihrer allgemeinen Aktivität, der Plagiatskunst, einer 
Nachahmung des "Anderen" zum Nutzen und Profit, und dies aufgrund ihres Mangels an Kreativität oder 
der Fähigkeit, "Originalität" zu erfinden oder zu schaffen, da sie paläohistorisch gesehen selbst ein 
Plagiat sind, ein Neandertaler, der mit Außerirdischen (Reptilien) und nachfolgenden Mischungen 
hybridisiert wurde. Daher haben sie eine Fähigkeit zur Nachahmung, aber keine Fähigkeit zur Neuheit. 


Ihre Nachahmungsfähigkeit ist eine Fähigkeit, eine vorgegebene organische Realität zu nutzen und sie zu 
plagiieren und zu pervertieren, um die Veränderungen herbeizuführen, die sie in das System einführen 
wollen. Die Schaffung von Merkwürdigkeiten durch Hybridisierung der organischen Realität ist ihre 
Taktik, die man als "idealistische Theatralik" oder "Theater des Realen" bezeichnen könnte und die auch 
im Titel des Buches "Praktischer Idealismus" von Richard Coundehove von Kalergi gut zum Ausdruck 
kommt. 


Die Verwendung des Scheins, um die Bevölkerung zu betören, ist die grundlegende Technik der jüdischen 


Theaterregisseure, ihre Verwendung von "Simulakren und Simulationen", um eine falsche Realität aus 
einer vorgegebenen Realität zu konstruieren und die Bevölkerung davon zu überzeugen, dass sie in einer 
"Realität" lebt, die in Wirklichkeit nichts als Schein und Illusionen ist (Hyperrealität; Maya). 


Die Beziehung des jüdischen Wucherers zu anderen besteht darin, dass er die Rolle eines Mittelsmannes 
spielt, der beide Enden gegen die Mitte ausspielt und seine Netzwerke nutzt, um sich mit anderen 
abzustimmen, um die Schuld von sich auf andere zu übertragen (anonyme Kontakte oder Kontakte 
außerhalb der Ränder der normalen Gesellschaft oder, wenn er in einer Nation genügend Macht erlangt, 
wird er zum Agenten, der sich mit seinen Mitagenten vernetzt, um die "Gojim" in seinen Netzen zu 
verstricken, sei es als Immobilienmakler oder Talentsucher oder anderer "Dienstleister"). 


Auf diese Weise und durch seine Chamäleon-Strategie hat er typischerweise die Rolle des Juden für den 
König gespielt, während er den König (die Führung der Nation, die er befallen hat) benutzt, um seine 
Pläne auszuführen und mehr Macht aufzubauen. Der Film "Jude Suss" veranschaulicht diese Taktik 
ebenso wie der Film "Occult Forces", der die Vetternwirtschaft und die Manipulation hinter den Kulissen 
des Judentums zeigt. Auch in diesem Film und in den Mafia-Filmen, die auf der Realität der jüdischen 
"mishpuka" oder "kosher nostra" basieren, die die wahren Drahtzieher hinter dem Simulakrum der 
(dago-)italienischen (sizilianischen) Mafia waren (Moe Dalitz; Al Capone; Bugsy Siegle; Myer Lansky, 
usw.), wird die Taktik der starken Arme illustriert. 


Die mafiaähnlichen Taktiken des Judentums lassen sich auch an ihrer Attentätergruppe, dem Mossad, 
ablesen, der eine internationale Terrororganisation ist, die sich hinter der Fassade der "Sicherheit" 
verbirgt, so wie die Mafia sich zum Teil hinter der Fassade eines "Schutzgeldes" verbirgt. Die Attentats- 
Taktik des Judentums (bzw. ihres Terrorismus im Allgemeinen) beruht auf dem taktischen Prinzip, "den 
Anführer ins Visier zunehmen", d. h. die Führung auszuschalten, um die oppositionelle Fraktion zu 
zersplittern und so durch die Schaffung eines Machtvakuums an die Macht zu gelangen. 


Die mafiöse (d.h. jüdische) Taktik der "Omerta" oder des Schweigens ist eine weitere Taktik des 
Judentums und wird in allen Fällen im Umgang mit Nicht-Juden auf allen Ebenen der Gesellschaft 
angewendet. Der Jude handelt einfach und tut dies ohne jegliche 


Der Jude handelt einfach und tut dies ohne explizite Kommunikation mit dem "Anderen", ähnlich wie die 
Mafia einen Fisch in einer zusammengerollten Zeitung schickt oder jemandem den Todeskuss gibt, eine 
symbolische Bedeutung, die als Enthüllung der Methode und als Versuch einer "karmischen Abhilfe" 
dient. In scheinbar "zivilisierteren" oder "kultivierteren" Kontexten nutzen die Juden das "dynamische 
Schweigen", um das Leben anderer zu behindern, insbesondere beim Gangstalking, bei dem die 
Zielperson durch das jüdische Netzwerk von der Gesellschaft ausgeschlossen wird, das auf ihren Rat hin 
so arbeitet, dass sie sich nicht ansprechbar verhält und so andere daran hindert, zu kommunizieren oder 
grundlegende Angelegenheiten zu erledigen (z. B. eine Anstellung zu bekommen oder verschiedene 
Formen von bürokratischen Verfahren zu durchlaufen). 


Die chutzpatische Natur des Judentums ist eine weitere Taktik, die sie anwenden, um sich anderen 


aufzuzwingen und in einer charakteristisch aufdringlichen (demiurgischen) Art und Weise die 
"Nichtjuden" zu agitieren oder zu überreden (je nach Kontext, was konventionell als das angemessenste 
Verhalten bezeichnet wird), ihr Verhalten zu ändern, um den Interessen der Juden zu dienen. Durch 
aggressives Durchsetzungsvermögen, wenn nötig innerhalb der Parameter der sozialen Sitten (z.B. 
Ausdruck "gerechter Entrüstung"), werden die Nichtjuden durch die emotionale Zurschaustellung 
manipuliert oder durch die kühne Selbstbehauptung des Juden beeindruckt, entweder in Form einer 
komödiantischen Darstellung oder eines geschäftsmäßigen oder anderen Verhaltens (Theatralik). 


Das Endspiel des Judentums ist das Ziel all ihrer Taktiken, und das ist ihr beabsichtigter 
"Herrschaftsauftrag", durch den sie berechtigt sind, die Welt zu beherrschen, und zwar gemäß ihrer 
plagiierten Verzerrung alter heiliger Werke, z.B. des babylonischen Enuma Elisch und anderer, die die 
Juden in ihrem "Tanach" synkretisiert und 


Tanach' oder Altes Testament synkretisiert und verzerrt haben. Sie haben eine sich selbst erfüllende 
Prophezeiung geschaffen, durch die sie ihre "Endzeitprophezeiungen" mittels "fortgeschrittener" 
Technologie in die Tat umsetzen, um ihre Zion-Despotie allen aufzuzwingen und für sich selbst den Status 
der Messias-Figur als Stammesgruppe zu beanspruchen, indem sie ihre leichtgläubigen Sklaven, die 
Christen, täuschen, um ihrer Agenda zu dienen und ihnen die Welt auf einem Silbertablett zu servieren. 


Es ist die Absicht des Autors, diese Taktiken des Judentums weit und breit zu verbreiten, um den 
Falschinformierten ein besseres Verständnis des Judentums zu vermitteln, wie sie als Borg-Bienenstock- 
Kollektiv operieren und was getan werden kann, um ihren Taktiken des "totalen Krieges" gegen alle 
"Nicht-Juden" entgegenzuwirken. 
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